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Tritt « nftll« geuIÄn«». ff« flnb Inner den grögerm Stadien und
tan *« rufen in iW|en !K0«au AUt 8“ r6" “"B ®on ^ ‘"in«ten au 4 Br »»ent verzinoltcheDarlehen angeboten. Femer ist eine
LQMi . Berwattun , zur ^ mgab. o n. Rg^ ftng . o« .oflichtung für Zwecke des Kriege» »ur Beringung gestellt. Me
gesellen Kriegsauswendungeu dürfen aber ta » Betrgg von » Pr,.

i »ent de» Bermöaen, b. b. 3,® Millionen Mark nicht übersteigen.
j )er Ausschuß stimmt, diesen Moßnudmenrinstimmigft .. E-
würbe ober bi. Anregung gegeben, ob man nicht tan Witwen unb
Waisen gesallener Bersicherter eine Ehrengabe m Gestalt einer emeiwa ,» trübe oon ,e M Marl sur Witwen

Sodannmutigen Unierstützmigetwa in « ata °°n ie üU Mar , ,ür « itwm
unb für jtbe Waise in « Uhr uo» 15 Mark geben könne.

Lager-Rundschau.
DBa Berlin. Der Buntasrat hat in seiner heutigen Sitzung

durch Verordnung bi» Verwendung oon Kariosseimehl und andern
Erzeugnissen au, « artosseln zur ?„ rst' llung von Sch » oerboten.
Da» Verbot war erforderlich. um bi« bislang zur Füllung oon
Leis, verwentaten erheblichen Mengen von Kartosseimehi künftig
der Brotdreeilung ,u erhalten. Die Seisensabr,kanten sind nach der
Verordnung verpflichtet. amtliche Besichtigungen der Fabrik- und
Uleschästoraume»n gestatten unb gewissenhast Auskunste zu er-
lu-ilen. Für bic unbedingte « «Heimhaftung ber hierdurch den amt-
liditn Stellen zur « eimin:» gelangten « eschafttverhrUMisseist
durch strenge Strasoorschriiien Sorge getragen. Der wissentliche
Vrrlaus verbotswid, lg bei gestellter*S »ise ist gleichsall, Mitatan
unb Inter Straft gestellt. Bor Erlaß de» Verbot» mu Kartossel.
Niehl gefüllter Seise bars auch weiterhin oerkaust werden.

Der Ifterritchisch-ungarlschr Lenrralftod»chef Baron iioarab
tjoti höhendorss hat einem »alicnischenJournalisten eine llnler-
iedung gewahrt und bei dieser Gelegenheit einige mieressonie Be¬
merkungen gemacht. Äon Polen sagt Baron » onrad. aus du,er
Jron « liege da» ganze « «wich« de, Krieges. Der Kamps gegen
Serbien ist nur un Detail, da, in Konsequenz dieser Vorgänge
»bensall» seine Lösung linden wirb. Der General äußert« sich
auch über bi« Votwürs» italienischerBlatter . weiche schrieben, er
habe stet, den Krieg besonder, gegen Italien vorbereitet . Nie
habe ich", so erklärte er, „Militärpolitik speziell gegen Italien ge¬
trieben Natürlich bereitete ich bi» Verteidigung aller Grenzen nor.
wie da» meine P,licht war". Di. Au-suhr.mgen schl-Nen mit b' m
'Ausdruck vollsten Vertrauens aus die osierreichisch -ungartsäie Armee,
di, restlos dem Ruse des Kaisers folgte. und gezeigt »»»' . »aß I>tar
glationalitätenhaber schwinde, wenn das Gesamtwohl de» Staate»
die « ingabe de» Einzelnen ersorder». lEtr . B .s

Kleine Mitteilungen.
Darmstadt. Der Großherzog von « essen ist Dienstag vormi«

tag vom Kriegsschauplatzhier eingetrossen.
Di« Tagung der sranzäsischen Kammer. Rach Berichten au»

Frankreich dürste die bevorstehendeTagung der französischen
Kaii.mer außerordentlich kurz fein. Die Vorschlägeder Regierung
werben voraussichtlichohne Erörterung angenommen werben. Der
«ilanzausschuß der Kammer hat all« außerordentlichen Kredite
bewilligt.

Wien. Der Kaiser genehmigt», daß ber Thronsolger Er,her-
zog Karl Franz Jos«, siir sich unb sein, ihm im Besitze der ihm
laut letztwilligerAnordnung de» Erzherzog» Franz Ferdinand hin-
,erlassenen « ermögensbestanbteilenachfolgenden Nachkommenau,
.benbllrtiuer Eh« Namen und Wappen der Familie Este mit »ige-
„em Namen unb Wappen vereinige.

WLna . Moskau. 22. Dez. Dir Kaiftrsamili» ist hier ringe-
nassen _

Nasfauiche Nachrichten.
vlesbaben . An Beiträgen für « riegshilft sind bei der Hanb-

werkslommer bisher lu (XH) Mark eingegangen: zwei Drittel sind
bereit» an bedürstig« « andwerker unb Angehörige der Krüger
verteilt worden.

- Die Leitung de« Residenz-Theater» Hai wahrend der Krieg»-
Hauer di« Preise sowohl der Tageskarten als and, der Dutzend- unb
bl er-Karten bedeutend ermäßigt und hasst dadurch dem Publi um
den Besuch de, Theater, zu erl-icht- rn.

- Der Verein sü , Feuerbestattung 1# i" W'
,i«m 22. Jahresbericht, dem zweiten seit der Eröffnung de, Krema¬
torium». wie durch die gavz uumMgen Harte,i des preumschenG».
lenes die Schuld tragen, daß alich II» Berichts,ahr« noch St Ales
badeiicr Einäscherungen austvürls ersalgen muß en. so die e ne»
«uiiptmann» von einen, Straßburger Feldartillerie-Regiment. Die.
ser. Lohn einer der bekaniitestcn J °U" i.°i> »,ii- r- - «ad . war
an der Aione gesallen und bereit» in sranzosischer Erde beigeietzt.
als sich in seinei» 'Notizbucheine ichristiich« Willenserklärung vor-
sand. soll» er für da» Vaterland sterbe, wünsche ec eingeuschert zu
werden Der Oberst, ber den tapseren « auptmann besonders hoch-
nelchätft hatte, bemitzte einen Transport , um auch den Sarg des
?,auptmann» zur Einäscherungin die « eimal zu ftitden. Die Ein-
äscheruna aber konnte nicht i» Wiesbaden ersalgen. da der Sarg
den preußischen Bestimmungen nicht entsprach und e n Umbetten
des Toten, der schon 8 Tage ,m Grabe gelegen hatte. n.cht an
gängig war.

Bad « omburg. Al» neulich morgens die Bewohner der nach
einem früheren sehr speiidabei gewesenen russische» Kurgäste ge-
nannten Prowoross-Ltraße auswachten, wohnte» sie in der — ..»in-
d-nburgstiaße. Ein Patriot hatte »acht» die neue vczeichnung
heimlich anbringcn lasse» und daini, den Beisall der ganzen Stadt
gesiinden. « osftntlich „iacht Ni„, auch die » ladt aus dem Scherz
wirklichen Ernst. _

nahm ber Ausschuß den Vorschlag an
.Zurückstellung oon Mannsch- stea. e»u, » n,. ,»,unn

liaten Kreise weist d,e ..Nordd. Allg. Ztg." daran , hm. daß di.
stellvertretenden (deneraikvmmandos ennüchtigt sind, nach Wochen
berechnet. Zurückstellungenvan Mannßhaften der Landwchr. der
tLrlanreiervc und des Landsturms ohne Rücksicht aut die Beruf»-
zuaedöriakeitdann zu verzögen, wenn «in staatliche» Interesse vor-
iftgt rder Rücksichten au, da» Allgemeinwohldie» erheischen. Den
«eirieben soll hierdurch Gelegenheit geboten werden, sur geeign«.
wm nicht dienstpflichtigen Ersatz und ,»in« Einarbeitung zu ftrgen.
Gelingt die» in einzelnen Fallen trotz nachweislichernster Bemü.
Hungen nicht, so iönneii unb werden die stellvertretenden General-
kommando» Wiederholungen der bcsristeten Zurückstellungenein-
trete» lassen Unvereinbar mit den, (gruiidgedanken ber allgemei¬
nen WftMlichi aber war. e». die Angehörigen ganzer Berus. -
»lasten 1 B. die Leiter iandwirtschasiilcherNebenbetrieb«. Bor-
IMnittler̂ Müller usw.. wenn ihre Vertretung durch nichlbienst-
vttichiiae Perlonen niöglich ist. dauernd von der Einberusung zu
befreien Eine Enllassung bereit» eingestellter Leute bars nur im
äußersten Notsall erioige».

W« na. Berlin. Sn der vergangenen Woche " "iden uder
»Mibiindert Waggon» Mit Weihnachtsgabenzu planmäßigen Weih.
nöMisiüacn ftn sinne de» Erlasses des Generalquartiermeis er»
vom 13* Noveinber abgeserstgt. Der letzte Weihnacht»,ug. An-
sang nächster Woche, ist s>ir us>ckreichisch' lrupp -n bestimmt, die
mit den unsrigen in unnullclbarem Verbände stehen.

vft weihn-chtsp- kete sür da» Setbheer. Di- in der letzten
Novemberwoche durch die Militärpaketdepot» den Truppen z,ige-
illdrie» Weihnachtspakete sind zum großen Teil bereit» aus dem
Kriegsschauplatzangelangt unb a» die Truppen ousgegeben wo,-
den * Nur *n Nordpol«» haben sich Schwierigkeiten « geben, d e
durch die strategische Lage heroorgerusen wurden. Die Pakete
sind' zwar auch*hie> bei den Etappenbehörden eingdrosftn. aber
ihr» Zusührung zu den Truppen ist zurzeit unmöglich. Für di«
durchgreisendeBersolgung ber russischen Armeen durch d e Trup-
pen de» General,eldmarschall» v. « indenburg werben alle Esten-
bahnen unb andern Verkehrsmittel vollständig zu militärische.
Maßnahmen i„ Anspruch genommen, sie können daher zurzeit
nicht sür die Zusührung der Weihnachtspaketesreigemachtwerden.
Die Angehörigen der in Nordpolen kämpsenden Truppen möge»
sich nicht beunruhigen, wenn sie etwa von ihren im Felde stelien-
ta » Kriegern die Mitteilung erhalten, baß die Pakete noch nicht
eingetrossen seien. Die Zusührung wird sobald al» wogstch er-
folgen. Di» Truppen sind über den Grund de» Ausbleiben» der
Pakete unterrichtet worben.

Deutsch« AusNärun, der neutralen Staaten und unbesangner
Einwohner feindlicher Reiche, die alles durch die »»» feindliche Be-

vermischter.
Eine Erpressergesellschaft vor Gerlchk.

«amburg,  22 . Dezember. Die » lionoer Straskammer - er-
urteilt« die geschiedene Ehefrau de» « otelbesitzere» Rukerl in
Bremen wegen Erpressung in « öhe von a. ^Millionen Mark gegen¬
über dem « eidelberger Privatdo,entei> Dr. « chaesser zu vier Jahren
drei Monaten Gefängnis und zehn Jahren Ehrverlust. Der ftuhere
Ehemann der « ngeklagten. Kaiser, erhielt fünf •Ml«
unb zehn Jahr « Ehrverlust. Der » ureauvorsteher S einhauer in
Köln wurde zu vier Monaten Gcsängni» unb da» Diensnnadchei,
Brennecker zu ,«h» Monaten Gefängnis oerurteitt. Die stoup -
angeklagte hat die Erpreisungen begangen mit « lls» bei verleum
derischen Bchouptung. Professor Schaesser habe in der Narkose sich
an ihr vergangen.

- Babenlwusen. Gin umfang reich er Li »be » gäben,
d e b st a h l wurde im nahen unleriranlische» GrenzdorseSäiwiin-
heiin durch Zufall auigedeät. Ein au» diesem Dorse simmnender
Landwchrman». ber zurzeit im Felde lieht- iuiidte sehr oil groker
Bakete an seine in Schweinheii» wohnende Frau , die meist bi,
Sendungeii a» der Pos, abhaite. 2»,°ige ei»« « erwechselung:
iii°,i hatte ein Pake, an ein« undere Familie gleiche» Namen» ab-
aegröen. tan, die traurige Tatsache heran», daß die Kakele lauter
Liebesgaben enthielten, die ins Feld abgeschickt. von dem Landwehr'
man» aber gestohlenunb noch Haute g- iästä, wviden wann E> e
van der Gendarmerie in der Wohnung de- Fron vorgenoinm. ne
»iiterluchiing förderte eine Wenge solcher gestohlenenLiebesgabe»
lins Tvgcslickt. .

ic. »aliet. Unter dem Porsig des Iustizrat » Dr. .̂ omer.
stochsta . M . sand eine AiiŜchntziagung er siche-.7 , « an « n 11 « «sI ' » -N a sso u in Kassel statt. Der Vor-
siand irftattric Belicht über de au« Anlaßdrs Krieges g»>roiftne,i
Maßnahmen . Danach sind zunächst ist Million-» Mark Reichs-

Einwohner ,emoi'<i,-r me,me. v,e um - -
richterstaitung der Reuter und stavas Bureaus >' >>en müssen, tut
bringend not. Dies» Pflicht obliegt neben iedem -inzein-n neben
jedem Kaufmann, vor alle», den großen Zeitungen.̂ bi« oud, in
lieber,«« gelesen werden. Jnteressanl ist es. was z. B. das « ,m-
burger Fremdenblatt für di» Aufklärung tut . Auster der g' nann.
«en Zeitung gibt die Druckere« eine illnstrierte Wachenausgabe her.
au« n' id nenerlüngs auch eine falche in englifchee Sprache Nun
ade« ftll auch »in: ftinftpiachige « usgabehiniukommenunbzwar
in Deutsch. Englisch. Franzäsiich. Spanisch und Arabisch. Üolsen
wir. dast ihr n*chi nur gefchäsilicher Ersaig zul. il w' rde ondern
daß sie dazu bestrage, daß die anderen Raftonen durch Augensriiein
davon über,engt werden, daß die Deutschen da» Salz btr t rde
linb Dazu wird die Ausgabe um so mehr besahmi sein, als der
chauptwert auf die hiidlich« Darstellung g-Ieg, werben soll.

vlump« Lügen. Die Bulgarische Telegraphen-Agentur oer-
breite» solgenbe Mitteilungen über Deutschland« wirischaststch«
Lage, di« ihr von ber englischen Gesanbtschastin Sofia zur Der-
kügung gestellt werben: E« wird mitgeteilt, baß alle Bergwerke
in ben Jnbustriebezirken Deutschianb, Itillgelegt werden Die
Bergarbeiter werben unmittelbar von ben Gruben ohne irgend
welch» militärische Dorbereilungen zur Westgrenze geschickt. In
Deutschianbfühl» man schon ben Mangel an Kohle. In Berlin
selbst tunkiioniert die Gasbeleuchtung nur noch zum Teil. — Es
gibt Lügen, die zu dumm und zu plump sind, um der Widerlegung
wert zu sein.

E» geht auch so! In einer Kriegspiauderei her ..Rh. Wests.
Ztg " heißt es- Als ich gestern am Potsdamer Plast stand und aus
die gewohnten » länge der Sämtzmannslrompet» wartet«, die mir
den Weg durch die Maste bahnen sollt», wartete ich oergeben,.
Die Wogen schoben sich hin und her. kreuzten sich. Fußgänger wan-
derten dazwischen, aber was ausbiieb. war der alte Onackton de»
Ordners. Und stehe: es ging auch Io. Nichts ereignete sich, was
den Nus nach dem früheren Zustand gerechiseriigt haste, der un.
auch diesmal neu war . dann gewahni wurde, aber nie lieb. Ich
wollte, ich haste di» Groschen, bi» snr unnüstes Warten am Pot »-
Homer Plast aus den Zahlern der .Droschken nur in »wer einzigen
Woche erschienen, bann könnte ich mir eine Billa am Wannsee
banen. Es geht auch so. Ein wort , bas sich so schon wie kein an-
deres verallgemeinern löst». Es geht "Listen» „auch Io , wenn
man dem gesunden Menschenverstände das Recht läht. seldständig
x\i handeln . Im Ltratzenverkehr vor allem, wo jeder das grüßte
Jnteicste daran Hai. aus den anderen die Nücksichi zu nehmen, bie
er von ihm erwarlen darf, und die er nur nicht nimint. weil er die
begueme Rückendeckung ber Polizei besaß. Mit dem Tage btt
Mobilmachung verschwandaus emmai die stöchsigrenze in der Ge-
schwindigkeit der Auto». E» ging auch so. Sie fuhren wie der
Deibel, wa der Weg frei war. scher machte Plast, wenn «» sein
mußte. Der Wagenführer haste genau da» gleiche Jnieresse daran,
keinen Fußgänger zu üi'ersahreu. wie dieser es zu oermeiden suchte,
ihm in den Weg zu kommen, und weil er wußic. daß er ander-
wört« durch Schneüigiest einholen durste, wa» er hier durch Bor-
sicht versäumte, so fuhr er behutsamer. E» sind gewiß nicht niehr,
wahrscheinlich weniger Unfälle durch Wage» oargelommen. al« in
gewöhnliche» Zetten. Vor allrm Hai man nicht« davon gehört.
Und daß das möglich war . daß es auch einmal fo ging, ohne bi»
tägliche Liste der Unfälle und Verbrechenim lokalen Teil der Zet-
iungen. ist ein wetterer Vorteil biefer schweren Zeit. Zwar haben
wir a leider auch deute unsere Sensation in der Zeitung, ober st»
ist eine ernsihosie. Mipersönsiche. lieber dem Schicksal der Gesamt¬
heit vergessen wir die kleinen Cinzeiiälle. Ilnser Blick wird weiter,
wir »n.psinden nicht» mrhr bei den Ereignissen de» Alliag«. wenn
Ne nicht in gerndem Zulammenhang mit dem Kriege stehen, also
dem. Leben de» Volke». Die Gerichlsberichl«. d'e Meldungen oon
Mord und Toischiag, Diebstahl und Unfall fuchst hu oergrden« in
deinem Morgenblatte. Da» heißi. du suchst sie heule Ichon nicht
,nedr. denn es geht auch fo. du bist bereit» daran gewohnt, st« zu
nermiiien. und wenn dereinst die Kriegonachrichtenleh «n. wirb
Platz fein für wichtigere Dinge. Denn biefe Zeit hat bewftsen. baß
es auch fo ging, wenn der Stahl nicht au» Shessteld. da« Tuch n cht
an« England war . gal, e, für minderwertig, » am die Mota nicht
ans Paris , fand alle Welt sie geschmacklos. Aus einmal ist die
Grenze geiperri. wir niüiien eigener Fabrikat vernutzen. eigenen
Geschinack walten lassen, um unser» Frauen zu kleiden. Obendrein
hören wir. daß die Shessikider Siahiwaren meist an« Solingen,
die englischenTuche ou, Koiibu« und bi« französischenMoben
vom ftausvogieiplntzstammien. Wir sehen, »aß r, schon saheelung
ft gegvvqen märe, ohne fremden Kram, wenn wir nichi deu Au»-
landsduseigehabi hätten, aber letzt erst geht «, wirklich auch 1°. ohne
Oneenbae« unb Prime » o, Wales, ohne Coiffeure und Mode».
Wenn uns. dieser Krieg noch »in Stückchen wester durch» Leben
begleitet, werben wir noch eine ganze Menge anberer D.ng« er.
leben, ohne hie da» Leben auch so geht. Schon hat sich der G«.
jundhrilsziiftanb der Statistik nach gebestert. weil bl, Beule kein«

Zelt haben, an ihre Keinen Leiben zu denken, welk stk M>
darüber zu Nagen, während die Deiben braußen bas Schwerftt
«pbutben. Ein Äensthenat .er hat « «er ftan ,g »* »“ »f “ ^
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ai. nähmen wir französischenSekt, «k, geh« 1°-,,nnck, Io aeken wenn wir den Kaffee dünner, den Tee fenener rrm
ten. da/Roggenbrot mit Kartoffelmehl an die Stelle de» Weizen¬
gebäck» treten fehen und den heimifchen^ ?hl ^att fremden Ge*
müse» im Winter verzehren. Manch einer baäfte, ohne idn mützte
die 'Wett zugrunde geben, wäre er nur «in«n lag
ftof Irrt , ging« olle» brülltet unb drüber. Da kam da» kurze Wort

mobil", seil Wochen liegt er draußen nn Schußengraben, Nach¬
richten kommen und gehen spärlich, aber baheim ist alle» in OrbDa ift ein guter freund , em getreuer Nackdar. d^ fich
leiner Sach« annimmt, und wirtlich: e» geht auch ft . Daß wlr
da» Gefühl ber Unersetzbarkeit verlieren, baß wir lernen, un» wem-
-er wichtig zu nehmen, un« unb unsere kleinen Sorgen , da» ist ein
Geschenk unserer Zeit, die un» beweist, baß e, auch I- »-H« , . ,

w »>> Ihr« Mütter kein Korse« Im^ n. Die sronzösisch«
Frauenzeitschrift »La semm« moderne" bringt tan Beitrag eine»
Arft . » der setz, im Selbe steht. E- heißt darin : . » ein Franzose,
ber ehrlich die Kampsesweis« ber Deutschen beurteilt, wird sich der
Ansicht oer schließen können, daß der deutsch« Soldot eine « lass«
sür sich ist. Unerschrocken, kühn, dabei freundlich und ffedenswur.
big. kann er die größten Strapazen ausholten, ohne daß f* "
Nerven ihm dabei einen Sireich spielen. Er ißt und trink« ta»
Dreifache von dem. wa» «in Franzose unter den gseichen Bedln.
aungen zu sich nimmt, aber er kann mit demselben Gleichmut drei,
mol iolonge hungern und Durst leiden, ohne seine Laune zu on.
lieren. Wenn es endlich dazu kommt, daß ein Soldat sich zur
Ruhe legt, dann schläft der Deutsche friedlich wie in dem Heimat-
«chen Bett ein. der Franzos», von seinem Temperament und einer
glühenden Begeisterung sorlgerissen, hat auch im Schlafe keine
Macht über sich und fährt au» dem Schlafe in di« Hohe, suchte»

i wild mit den Armen und ruft die Kommandoworte, während da»
Hirn eigentlich seine läilgkeil bereit» eingestellt haben sollte. Daß
ein ruhiger Schias weil erquickender ift, darüber wird auch der
Lai« keinen Zweisei empsinben. unb so kommt«». daß der Deutsche
am Morgen ausgeruhi nnb wirklich gestärkt in den Kamps gehk»
während der Soitat anderer Nationen noch die bleiern« Müdig¬
keit de» Unausgeschlasenseinsempfindet. Woher aber kommt es,
daß di« Nerven  de » Deutschensich in einem derartig kräftigen
Zustand« befinden? Man hat oft, behauptet, daß e» in der sott-
deren Lebensweise der Deutschen begründet ist. Da, behaupten
aber nur diesenigen. di« Deutschftnd nicht kennen. Auch her
Deutsch« liebt einen guten Tropfen. Man dar, mit Recht behaup-
ten, der Deutsche trinkt mehr als der Franzose, er nimmt mit
Leichtigkeitmehrere Gin» Bier zu sich, ohne daß «» ihm etwa»
schadet, der Franzos« begnügt sich mit einem Glase Wasser, ta»
mit rotem Wein etwa» gefärbt ist. weiter ißt auch der Deutsche
gern reichlich und viele veiikatessen. und in den vornehmen Hotel,
von Pari , kann man in Friedenozeiten den Deutschen sich mit
«eniiß den erlesenen Gerichten hingeben sehen. Der Grund sür

1 die Kraft unb bi« Gesundheit des Deutschen ist ganz wo ander» zu
suchen: er liegt sozusagenvor seiner Geburt. Eine deutsche Muster
betrachtet die Geburt «ine» Kinde« immer al» «in Stück, »ine
Gnade, die ihr widerfahren ift. Sie achtet oon dem Tage an, da
sie sich Mutier fühlt, mit peinlicher Sorgsoit daraus, baß dem
Menschen, ben sie dem Licht »kitgegenträgt. kein Schaben erwächst.
Die Eitelkeit hat sür sie ausgehört, wenn sie Mutter ist. unb eine
gewisse Gleichgültigkeit gegen ihre äußere Gestalt kommt bei allen
beutschen Müttern zum Ausdruck. Man hat diese Tatsache immer
in den andern, den sogenannten eleganten Ländern bespottet, und
oft müßt« die deutsche Mutter als Objekt zu Witzen und Karika-
turen herhaiten. Run aber zeigt es sich, wie recht die deutsche
Mutter hat, daß sie dem werdenden Leben mehr Fürsorge zuteil
werden läßt, als ihrer eigenen Person. Wie die Agaoe stirbt,
wenn sie die Blüte treibt, so hörte die deutsche Frau aus, Weib
zu sein, wenn sie sich Mutter suhlte. Die Kostüme der Kleider,
künstier verloren sür sie den Reiz in dem Augenblick, da sie wußte,
baß sie ein neue» Leben in sich trägt . Sie ging in einem hängen-
den Gewände, sie hörte aus, sich zu schnüren, ihre Gestalt"wurde
nicht» al» der Träger de» neuen Menschen. In Pari » hatte man
sogar einen Namen für da» plnmpe Umstandskleidber Deutschen
gesunden. >mb vor ber ..Pocherobe" wandt« sich sebe Pariserin und
jede elegant« Frau ber Provinz mit einem mitleidigen Schauer.
Wenn uniere grauen auch stet» reizvoller aussahen, bie klüger»
waren, wie «» sich setzt zeigt, die Demschen. » ein »erberblicher
Einfluß de» Schnürleibe» macht sich bemerkbar, keine Beengung,
wodurch der neu« Mensch schon nervös ist. ehe er da» Licht der
Weit erblickt hat. Daß diese Frau aushört. Weib zu sein, wenn
sie Mutter wird, macht den Menschen stark, gesund, sördert seine
Willenskraft, stärkt seine Gesundheit." Zum Schluß beschwört der
Bersassee seine Landsmänninnen , durch Nachahmung der Deutschen
in diesem Punkt« sich al« gute Patriotinneu zu «ewelsen: »Kein
Korsett während der Mutterschastshossmmgen. dann werden auch
weit weniqer Hosftungen zunichte werden, al» bieher in Frank¬
reich de« Fall war."

A « sw«irl » i
Der Regenherbst ging zur Rüste.
Schon fliegt au» grauem Gerinn
Giut über Engiand» Küste
Unb Polen» Sümpfe hin.
Nun spende. Glück, und verschwenbe
Und send' uns da» seligste Fest!
Froh flackern durch» Reich die Brände
Der Wintersonnenwende —
O Licht von Ost und West!
E» schwingt sich in strahlender Krtt»
Um deutscher Panzer Schlot
Und deutsche Bosonett«
Do» neu« Morgenrot.
Entfalten bars setzt unb gestalten
Sich kühnste» Hassen im Land:
Schwer war '» wohl, finster geballten
Gewalten sianbzudalizn —
Wir aber hielten stand! .
Ob stark auch de» Feinde» Glieder
Roch sind unb die Schlacht noch steht —
Wir wissen, daß e» setzt wieder
Borwärt » und höhenwärt» geht.
Wir folgen dem Sonnensterne
Durch Schnee und Schiosftnschlag.
Eisgang unb Frühlingssturm gerne
Und grüßen «ratmenb oon fern«
De» Siege» Sommertag.

Ealiban  im „Tag".

Bunter Merkt.
Köln. Der Sohn eine» hiesigen Bürger» kehrt mit »erbunbe-

nem Kops zur Auoheilung nach hier in da» elterlich« Hau» zurück,
sinbet niemanden zu Hause unb erfährt, baß alle in der nahegele-
genen Kirche seien. Auch er begibt sich bortbin unb kommt noch
zuricht, um zu hören, wie seine eigene Seelenmesse gelesen wirb.
Desto größer war nun bi« Freud«, ben Totgeglaubten lebendig vor
sich zu sehen.

München. Der Pfarrer Aigner in Bischosomal». der dem dor¬
tigen Naifteisen-Berein inooni . Mark unterschlagen hotte, wurde
von der Straskammer zu 21- Jahren Gesängni, »erurteilt.



Cenfcon. Der frühere deutsche Konsul Ahlers ist auf freien
Fuh gesetzt worden.

London. Um die deutschen uiid österreichischen Kellner zu er
fetzen, haben die großen Hotels Lo .tdons Lehrlinge angenommen,
zu deren Ausbildung eine Fachschule eingerichtet wurde.

Aus Aeldpoflbriefen.
Aui unseren oifcncii Brief , ui beirr mir die Bitte um lieber

fendung des neuen ..Bolksnahiungsmittels ". des echten, unser'
fchnittencn Fa naika -Nnnts . beanl .aarteten . find uns folgende Zei¬
len auf den Aedattionstifch durch die brave Feldpost geflattert:

Trcsilos traurig ist der Krieger Krueger.
tfr , der selten einen Jium verdrückt.
Nennt nur seinen ViemuMtBiebrichs Tagblat.
Ihn . der andre Maß zu halten mahnt.
Wir . die andern , fühlen schwer die Schuld
Sühnend bitten wir um liure -'-uld:
Weiset warnend Biebrichs Bürger,
Weiset warnend Biebrichs Kinder.
Daß sie nicht >. ;i ihren Fingern zeigen
Aus den Krueger . der mit Alkohol sv eigen.

Durch Flandern
W «r wandern.

Uns Pioniere schickt man hin und her.
Die Arbeit Han, , sich inehr und »nehr.
So naß und kalt Die Jahreszeit.
Da bat uns Eure (gab ersreut.
Den lütichen Trnnk in Ehrc >i
Sali nicrnand uns und Kruegern wehren.

thofenrnnn . Krueger , Schumann . Acubert . Dr . Rofenlerg . Schmitz.
.<)limmrlch . Büchner.

Fetzt schicktFhr auch iroch ein Gedicht?
Das «st >a ganz tinglauberlich!
Das Dichten «st dach streng verbaten.
Di nn viele tänn 'n ut Belgiens Boden
Wahl Schanzen . Graben . Wälle bann.
Dach sie im Dichten fnt> verhaun.
Nun hört mal : Dieser Krieger Krueger.
War ., möglich , daß er hat geweint?
Daß wir grad seinen Namen wühlten.
Sa schliinin war das dach nicht gemeint.
Fcdach bedenkt , wie soll de»» Schampus
Uud de« Faiuaika Nurum
Man preisen bei 'nein schönen Kantus.
Ging ei in , K r u e g l e i n tiicht herum?
Daß dieser Krieger sv soll meiden
Des Feuerwassers Wuilderkrast '.
Weiß er denn nicht, wenn man bescheiden
Dran nippt , was das für Wärme schafft?
Will er denn haben nach, paß Blentz.
Zum eisernen auch das blaue  Kreuz?
Empsauqet unfern Gruß . Soldaten
Zur 'Weihnacht und z«iin neuen Fahr.
Vom Dichten dach wvll 'n ab wir raten.
Dcnn Reime , die sind manchinal rar.
Auch ahne Reim erfüllt den Wunsch
Auf Arrak . Kognak . Rum und Punsch.
Als LiebesgadenpoflUljohn

Die Tagespoftredakziohn.

WHffllUHBBI

Anzeigen-Tell
iiuin..i..mBim—n—

Srtrifft : 9a * Entfernen der alten und dürren vdftdäame nnd da»
Auoschnridmdr» dürren und kranken Holze» und der Astftumpsm.

Im Lause de» vergangene » Sommer » hat sich an den Obst-
bäumen viel dürre » und tränte » Hol ; #rifil6M ; viele Bäume sind
auch teilweise dürr geworden , sodaß cs sich nicht mehr iahnt , diese
stehen zu lasten.

Di« abgängigen Bäume , sowie da » tote und kranke Holz in
den Baumkronen sind nicht nur eine Unzierde der Baumanlagen.
Straßen nnd Kurien , sondern Hilden auch sür den gesamten Obst¬
bau eine große Kesahr . weil sich unter der abgestorbenen Rinde,
im saulenden Holz usw . unzählige , schädliche Insekten und Pilze
ansiedein . die ans gelnnde Bäume übergehen und diese schwer
schädigen . Buch die Stnmpsen früher ..» richtig abgenommene,
oder von , Sturm abgetriebener Acsie sind sür die Kelundhett de»
Baume » von großen . Schaden . Derarlige Aslstumpsen verheilen
nie . gehen vicin .ehr in Fäulnis über und erzeugen in kurzer Zeit
die Stammsänle . Lolche innerlich sauten und kranken Bäume sind
gegen schädliche Witternngseinsliissc . besonder » gegen Siurm wider-
stnndsio » : ihr Ruhen ist daher sehr sraglich.

Die stanimsaulcn und morschen Bäuine , die dürren nnd krönten
Beste und die Astst.m.psen sind deshalb sorgiäilig zu enisernen.
Maoic und Flechten , sowie die abgesiorbene Rinde von den Bäu¬
men abzutraszen und Stamm und ilronäsle Inntichst mit Kalkmilch
oder besser einer 20 ' .' Brühe m.o wasserlöslichein Odstbaumkarba-
lineum anzustreichen.

2ä ». Iiiä >e Schniitwundcn . die eine Krähe von 5 --in Durch¬
messer übersteige », sind zur Verhütung von Fäulnis mit 8Iei ».
kohlenleer zu verstreichen , die 'Astlöcher z» reinigen und mit Zement
oder einen . Kcmisch von leer nnd Vir » anszusüllen.

Ausgcworicne Bäume , nbqeschnillcnrs Holz , abgekroszie Rin-
den . Moose und Ficchien sind sogleiri, zu sammeln nnd durch Ber-
brennen zu ocrnichien.

Bei dem Slnspngrn der Bäume ist aus da » Vorkomaien von
Raupennestern , ertennbar an den zusanuuengesponnenen Blättern-
büscheln. nnd aus die Eiringe dr » 'Rinqelspinncrs zu achten , vor¬
handene Raupennester nnd Eiringe sind zu sammei » und sogleich
zu verbrennen.

Die Obstbaumbesiger n.crden ausgcsorderi . dosür zu sorgen , daß
die abgestorbenen Bäume und 2icsic. sowie di» glststumpse» ent-
sernl . Sägewunden und sonstige Verlegungen de» Baume » glatt-
geschnitten und mit geeignetem Material verstrichen , die Ast¬
löcher gereinigt und ansgesiislt nnd die Rnupenncster entfernt
werden.

Baumbesigcr . Pächter pp ., welche der gegebenen Anordnung
nicht pünktlich Nachkommen, werden aus Krund der Regierungs-
Polizei -Berordnung vom !>. Februar 1807 l!ileg.-'Amtsblatt 1807. S.
46 ). mit den geseßiichcn Mitteln zu den oorgeschriebenen Arbeiten
nngehaite » .

Da » Feidstbuggerional ist angewiesen , aus die sorgsällige Be¬
folgung bieter Versügung zu achte » und die Säumige » anzu ;elg«n.

Biebrich a . Rh ., den lü . Dezember 1014.
Die Palizei -Berwallung . V o g t.

M kn ». «Um» WIc»b«dc»,rftrade 37.ul.dam Mltt-Kl OinHIl Wart) fr * TI . tcHinit M . So , «Mn.
3 Ufer und S «nnct #iaa , de» « 1 Dezea .dcr Be. A* . vormlit.
* Ufer, das idle« » Den drr « ■«Hern verikuii.

Der Perkausvvre .« veliäal # 0 Pta für da » Pfand.
Jle » wird mi>dem Ben.e. krn dekann. „ mach,, da» »in « er-

kaus an Bali - and Sv . i.c.virie Rcftauraienre und dergleichen
Verione» nicht stankinden dark.

vtedrtch, den i3. Dezember 1*14.
Dte Potizetoerwatlung . Bogt.

»etr .: Vertilgung der Schnake».
Rach den Bestimmungen der Reg .-Pot .-Berordnung vom

t . Februar lütt , brtr . 'Vertilgung der Schnaken , sind di« Haus¬
eigentümer und deren Sielloerlreter oerpsitchtet , dl« in den Kellern.
Schuppen , Ställen und ähnlichen Räu .nltchkeiten überwinternden
Schnaken durch Abslammeu der Wände und Decke» oder durch Zer¬
drücken mit feuchten Tüchern oder in sonst wirksamer Weis « zu ver¬
nichten . Die Mieter haben die betressenden Räume 'zum sraglichen
Zwecke zu össnen . Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrasen
bi» zu GOMark , im Unoermtigenssalle mit entsprechender Hast be¬
strast.

Wir fordern die Hnuseigenlümer oder deren Stellvertreter aus.
mit den Ber »schtung «arbeitcn , die bi» zum 1. Februar nächsten
Jahre , beendet seln müsse», fofort zu beginnen . Sollten die Ar¬
beiten nicht oder nur mangelhaft ausgesührt werden , so wird deren
ordnungsmäßige Aussührung aus « osten der Berpslichleten von un»
veranlaßt werden.

Zugleich machen wir bekannt , daß die Berpstichteten die Ar-
beiten durch Angestellte der Stadt gegen Erstattung der Srlbstkosten
aursllhren lassen können . Zu diesem Zwecke werden im Monat
Dezember von UN, deoustragle und mit Ausweiskarten versehen»
Personen , die dl» Bernichtungsarbeiten fofort ausführen werden,
in den einzelnen Häusern vorsprechcn . Da die Bernichtungoarbetten
allen Einwohnern zu gute kan.inen , dürfen wir wohl die Erwartung
aussprechen , daß sich a .ch die Mieter an der Deckung der geringen
Unkosten beteiligen werden . Die bezahlten Beträge ersuchen wir.
In die mit unseren Stempel » versehenen Dnittungsbücher , welch« dl»
mit den Bernichtungsarbeiten bcaustragte » Personen »orzulegen
haben , gesl. eigenhändig eintragen zu wollen.

Biebrich , den 8. Dezember 1014.
Der Magistrat und die Polizeiverwaltung . Bogt.

Puppenstuben - u.
-Küchen - Tapeten

empfiehlt 2293
Mainzer Str . 7.
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Kaufmännische und gewierbliche

Druckarbeiten
Modern«, einfache bis hochfeine Ausslettunf
Schwere - und Bur.tdruch :: Billigste Preis«
Muster xu Diensten :: Schnellste Lieferung

Anfertigung und Lieferung «Amtlicher
Qoschäftsbüche ' nach Jedem Mult «,

Lieferung ven iiihographiochon Druck .»arb .aa
besondersVisIten -.Ve-lobunas -.ElnledünQifiorfonuew.

In scuberster Ausführung.

Kirchliche Nachrichten I. . . - -. -. *
Evangelische Kirche.

Freitag , den 2» . Dezemdir tSIk , l bl llvelbnachtsta «,
Ha »pt«ot1e»dlenft .Haupiktrchei Herr Psarrrr Stobt tU-ahm

de» vamen « 0,45 Ube . de« Got .eod .enste « UN. tu Ildr II » .- r
Mtl .o.rtun » d » iSoangeiitche » Ki. chenaesana fterrtn » »nd dr»
Po ' a .inenchor ». Gingt wo , Onus .l. 4ML4 fni . WitJ i—14.
Narb der Predigt 4V8 4 Schlufit > .!, tu . X R .-äi Bee >dta »..g
dr « Kourddien .ie» findet Beichie und Feier de» dt Abendmahl»
statt.

Hauvtaott ' sdteast iLeanier -Sledächlni » kstchei Herr Pfarrer
Küster R . ginn siede oben . Unter Mi .wtrkan , b-v Oraoter-
klt -cheu Ebor » Etngi 4>I, 8 Hauo » 4! 8 i - !t. Ten . V«c 2
1 -14. 2!ach der Predigt 4-8 l DWInßl . 400 Siech «z. e.idtgu ..«
d. S Koileddlcnftr » findet Beichte und Feier de» hl . Adendmabt»
»alt.

woltesdtep « aut der tkSatdstradc Herr nr . tr tlüblrr !>Uhr
Waidtlrosie Eoang . liichr« Keine»,dehn»«. u»le, Mtiwtrko», de«
ki . chcncho » un » eine « .« >- de -d>»r » Eluat . 4!», 1- 3, Hm .v.l
nt», 1—3 Ter . Vjc.  2 , 14 Schi .lt, . GO, 4

Wcidnach >«i«ier de« Kinder,ratteddtenste » um 4 Ndr Hau» -
k.rwe Herr Pm .rer S .obl . E >ng > NI, 1- 3

fülnraliri » l * ldnachtdicicr m .tcc Mt .wirkuna de» Ev -rvaeltlchen
Kirche. wela.ia Verein » u.tl Aniorache ndend» 8 Uhr Hauv.I.. che
Herr Ptarrer K.ibior

Vttar « ifd >« WetduackitSscier unter Mt .wirkunn de» Crnnlrr-
K.rä .e» Ebor » -oil Aotvrache avend » 8 Uvr Oranier -Kedächlntl-
Kirche H rr Ptarrer Si ' bl

Dir t* ottr »dtrnt >o >dnnna wird tür dielen tttottrsdlenkt an der
tStnaanaSlür » » « oetett . werden

(kaanaeliickier Männer und Fü » a » » aS 4<erci » . Bibl . iche Be-
Ivrechuua rachminaa » 4 Uhr t.» Diakonistendeim Irr . Pe ..
». It tt.

Dte Kollekte , woi .be an . l ideirr na beim A ' .daana a >» dem
Koilr »dtenti zur Erbeb ...... lo -umi . ist bltii .» ...! tiir die Fdioie »-
Anstalll zu Sch ' » - rn bet '.staisau an der Eah » und wird der Gr-
ineindr dcrztich emosodle ...
Samst «». de» ll». Dezember >» >>, 8 bl . Weihnacht ».a« .

Haufetaatüddieakt iHauvil .rche. Herr Plärrer Kühler B ai»n
de » Eättteo » 013 Ilbr . d « Kone »die„ tte« . .... >0 Udr . Emgt.
b>. 1—3. Sai .oil . Dl. I 3 Irr , 3 1- 7. R >ch der Predigt D3. 8.
Schlubl . 400.

Hauvlaotteädlentt iCraater V«dächtnt»-Ktrche. Herr 2<it.
Matt von voboeti ». Beatna »«», »»««. 4 i.,,I . 38, H»»,u.
Ra« der « rrd -,l 08, 8 « chlunl. «Ult.

(lloiieedleiiii aal »er Ofealdferafe», Herr Ptarrer Stahl , in >'
uo-.nt.laa» (final . AS, H««pil . 101. Te>. l' .tc. 2,
«chlußt . 100.

Wetdnadnskrirr fees M * feee»» I«esfef »» ft«» » m 4 Uhr Ha
ktrche tu . Ptarrer Stabt

Rach».»laas 4 Uhr W«thuachi»siter de» Su »,sraaei .u '>eiu» W >
Aboi.d» 8 Uhr Wethaachldleter dr» Iäu »ltna»uere'.,i in, .

tantllrnßetm.
Svanla, . dr » 37 Dezemfecrtut ». Kouatao nachWeistaartne
Ha «»t-v»o» e»»trnst tbauvlkt . chet He. r Ptarrer L .avl. B . ..i

de» d'äaien» ü 45 Udr. de» GsileedlenUe» um IN nur . >. .
204, Hauoil . 200, t ' t . i l' .c. L, 44 Hach der Pr . d.a , 20>
Schlutil. 8<4 Hach Beendiaun, de» tAo.Ie»«Irnltr » finde, gleich
und Feier de» dl Kbendmadi« flau.

Haupt 8«»tieS»traft tCra, .te. -« edächint»-Kirchei Herr Piari.
Klister Beginn fiebe öden. E .nai . 08. 1- 8. Ha v.tted 0... l
Den : Matth . 2, 1- 12. Stoch der Predigt «0. 4, Schtufil. !,!' !.

celchenbikterdlenst
von Sonntag 27. Dezember, di» e.nschl. Samliag , 2. Januar t

Ph . Kllendort, Seldftraße.

St  Marlen -psarrNrch«.
Freitag , den 25. Dezember 1*14. — Da» hh- wethnochlsseil

Bormittags « Uhr die seterL Lhrlstmetten . Te Deum . veoilena ."
... st fafr . Segen . 7 Uhr Frühmesse . 8.80 Uhr Kinder ...«!
9.45 Uhr friert . Leollenami mit Predigt , sntrameniatische » Sege
und Te Deum . 11.15 Uhr MiMärgattesdienst fi. it Predigt . Ra .fi
mittags 2 Uhr feiert . Vesper . Darauf Beichtgetegenheii.
Samstag, dea 28. Dezember 1914. — Fest de» hl. Stephanus.

Vormittags 8.30 Uhr Beichlgelegenheit . 7 Uhr Frühmesse . 8.30 Ut.
Kindermesse . 0.45 Uhr Lrvttena .nl und Predigt . 11.15 llh:
Mittlärgottesdiensl mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr Weihnacht,
andacht . Daraus Beichigelegenheii.

Sonntag, den 27. Dezember 1914.
Feierlicher vertag zur Erstehung eine» siegreichen Ausgange» de

Kriege, «ad eine» dauerhaften Jrlcha » .
Vormittags 6.30 Uhr Beichtgelegenheit . 7 Uhr Ausseßung des

Allerhriligsten und Hochamt . 8— 8.30 Uhr Beistunde der Schul
linder . 8 .30 Uhr Hochamt . 0.45 Uhr feierliches Levttenan . t
11.15 Uhr Hochamt für die Militärgemeinde . Mittags >2
bis l Uhr : Betstunde , der Mitglieder de» 3. Orden » » nd de.
Barmherzigen Schwestern . 1—2 Uhr : Betstunde des Illngtinzs-
oereines . 2—3 Uhr : Nachmittagsandacht . 3—4 Uhr : Betstunde
des Aesrllenoereins . 4—5 Uhr : Betstunde de» Marienverelu
5—6 Uhr : Betstunde de, Mürterveretns . 6—7 Uhr : Beifilme,
des St . Josephs -Vereins . 7—8 Uhr : feiert . Schlußnndachl ... .:
Umgang und Te Deum.

Die Kollekte ist für die Berwundeien bestimmt.
An den Wochentagen find um 6 Uhr hl . Messe im Marienhaus und

um 7 Uhr und 7.45 Uhr hl . Messen in der Psarrkirche.
Donnerstag ,Silvesters nachmittag » 4.30 Uhr Brichigelegenhei ..

Abend » 8 Uhr feiert . Danksagungsandacht gelegentlich des Iohrcs
schlusses mit Te Deum.

ftaOda -Vfanfltfe.
Freitag , den 25. Dezember » 14.

hochheilige» wrihnachtosest.
Bormtttags 6 Uhr Feierlich « Christmetten : Levitenomt mit Te

Deum und Segen : danach Gelegenheit zur hl . Beichte . 7 .30 Uhr
Frühmesse , 10 Uhr seierliche« Hochamt mit Predigt , Te Le ..,:,
und Segen . Nachmittag , 2 Uhr Wethnachtsandacht mit Sege :.
Danach ist Gelegenheit zur hl . Beichte.

Samstag , den 2». Dezember 1814.
, Fest de» HL Stephanu ».

Aormittags8 .30 Uhr Gelegenheit zur hl . Beichte , 7.30 Uhr Frü !>
messe. 10 Uhr Hochamt mit Predigt und Segen . Nachmittags
2 Uhr Weihnochlsandacht , 4 Uhr Marienoerein.

Sonntag, den 27. Dezember 1914.
IZstündlges Gebet zur Erstehung eine» flegrekchen Ausgangs

de» Kriege,.
BormittagsO Uhr Hochomt , danach sind Betstunden . 10 Uhr feie:

liches Leoitenamt : danach Betstunden . Abend » 6—7 Uhr sei: ,'
Schlußandacht mit Prazession , Te Deum und Segen.

Montag hl . Messe nach Meinung.
Dienstag hl . Messe sür die armen Seelen.
Mittwoch hl Messe sür einen gefallenen Krieger.
Donnerstag Engelamt . Nachmittag » van 5 Uhr nb Brichtgeleg -'u

heit . Abend » 7.30 Uhr lohresschtußandacht mit Segc .u

Sl K>lian»-Kapell« waldstrabe.
Frcitaa den «8 Dezember HM4 Hod .be Ii„ « llv -iü- aKieiei,
8 llbr mo aen» fei-rllcb Edr.st.n-fte. IO Udr '

int, Te D " >m 2 >6 Uhr We hnach.sandachl
Edr.ft.n-fte. IO Udr Irie . Ilches Hoch,. .!.!

_ . _ « e bnnchisan"
Hl Beichte Donners .aa 5 Udr abend»

Gamsta ». de* fett. Drzemder tt »l4 t  Weibnach .o. io
Heft »es dl . » «evdaaus.

*ie Kolie»dtenftordn»nu tb die Bvnn ' äal 'che
Am Soomaa . den 27 Dez-mber tft Bella « zu« Erst-h.,»a ei:.r:

ttearrtchr» A»S«an«5 dr» k .iege» und et»e» bald.gr,. bauernd
Friede, .»

evangelischer« »«»»dienst zu AmSneburg.
Frciiaa d-n W.  Dezember INI » I . «vetknachtst - icriaa

Nachm ..,aa » 2 Udr Gott »dtenft mit antchlt -ßender Borb -̂ rei .uug
und Frier de» bl . « vendmadl Predigt H. rr Pfarrer « ein,

Gamsla « , de * * « Dezember lNIl S . « Seidnachwiaa
Nachmittags 5 Udr L.iuroitche 'Wribn «ch.»teter »er Schult .nee:

Doanersraa , feen llt Dezember l » >« . « tlvcster.
Abend » 830 « ottr »dienft . Pred .ot Ptarrer Heinz.

Cowllt , > Januar 1015
Nachmittag » 2 Uhc Gol .eldkenft . P . ediol Ptarrer Hoi » ,

Zrlngt euer Sold zur KoichsbanK!

Verwendetm „Kreuz-Ptannla“
Marken

•ul Briefen, (Urten usw.

Leitung: Guido Zeidler, verontwortlich für dea redakltonell.o
Teil Friß Glauder, sür dm Reklame- und Aazrigmtril , sowie fit»

den Druck und » erlag Wild. HalzapkeLI» Btedrich

Praktische Weihnachts-Geschenke!
finden Sie in hervorragend reicher Auswahl und ollen möglichen Kurführungen und Ledersorten am
Lager wie z. v . htnen -, Dame«, und Kiaberftiefel. Touristen-. Jagd - nb  Arbetierschohe, Gummi-

vieschuh«, somit ein grohrr Posten warme Mnterschuhwarenln «amelhaar. Ml, nnd gesüiitfi«
warme rederschnallenstirsel asw. zu oen besannt billigen preistn.

mmitstr. 22. Schuhhau ; Sandel , Wiesbaden . «^ , ««3.
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